








»» » Freizeit AG

Wie in vielen deutschen Großstädten gibt es auch an 
Stuttgarter Grund- und Hauptschulen eine große Zahl von 
Kindern, die ohne ein Frühstück in die Schule kommen. 
Die Kinder kommen nicht nur ohne Frühstück, sondern 
auch ohne Pausenbrot zur Schule. Laut einer UNICEF-
Studie trifft dies bei rund einem Drittel der Schüler in 
Deutschland zu. 

Auch in der Albschule Degerloch kommt eine 
zunehmend große Anzahl von Kindern lange vor 
Unterrichtsbeginn und zum Teil ohne Frühstück in die 
Schule. Ein großer Teil der Schüler in der Albschule sind 
Kinder von Familien aus unseren Gemeindegebieten. 

Daher haben sich die Kirchengemeinderäte dafür 
ausgesprochen, ein Frühstücks- und Betreuungsangebot 
zu machen, das zunächst in einer ersten Projektphase in 
der Albschule erprobt werden soll.

Schüler, die lange vor dem Unterricht und oft ohne 
Frühstück in die Albschule kommen, erhalten zwei Mal in 
der Woche ein Frühstücks- und Betreuungsangebot.

Die Kirchengemeinden sehen darin eine Chance, mehr 
Präsenz in den Schulen zu zeigen und als Ansprechpartner 

wahrgenommen zu werden, die sich für die Situation der 
Schüler, der Eltern und der Lehrer interessieren. Sie sehen 
dieses Angebot als eine Umsetzung ihres diakonischen 
Auftrages der Kirchen in und für diese Stadt.

Eine verantwortliche Mitarbeiterin bietet zusammen 
mit einer festen Gruppe von Ehrenamtlichen aus den 
Gemeinden und der Elternschaft zwei Mal in der Woche 
als verlässliche Ansprechpersonen im Rahmen eines 
Betreuungsangebotes in der Zeit von 7.15 Uhr bis 8.00 
Uhr ein Frühstück für die Kinder an, die bereits sehr 
früh vor Unterrichtsbeginn in die Schule kommen. Die 
Ausgestaltung des Angebotes liegt in der Verantwortung 
der Kirchengemeinden und wird eng abgesprochen mit 
den Lehrern und der Schulkonferenz der Albschule.

Der Rahmen des Betreuungsangebotes wird dem 
Kirchenjahr beziehungsweise den Jahreszeiten entlang 
gestaltet. Da Schule auch zu den Handlungsfeldern der 
Pastoral gehört, sollen die hauptamtlichen Seelsorgerinnen 
und Seelsorger nach Absprache in dieser Betreuungszeit 
Präsenz zeigen.

„Wenn man in die Albschule kommt, duftet es nach leckerem 
Frühstück und frischen Brötchen. Das, was ich am besten 
finde, ist das Frühstück am Montag und am Donnerstag, 
wenn alle Kinder fröhlich in der Runde sitzen und erzählen, 
was sie erlebt haben oder sich für heute vornehmen.“ 
Olivier, Schüler der Fritz-Leonhardt-Schule

 
Partner
Albschule (Grundschule 
in Stuttgart-Degerloch), 
Evangelische Kirchenge- 
meinden Degerloch, 
Katholische Kirchen-
gemeinde Degerloch

Personen
zwei über die Kirchen-
gemeinden angestellte 
Verantwortliche, 
Pastorales Personal der 
Gemeinden, punktuell 
Gemeindemitglieder

Finanzierung
durch die Sozialförder-
vereine der Kirchen-
gemeinden und durch 
Spenden

Kontaktdaten
pfarramt@
mariaehimmelfahrt.de
z.Hd. Carmen 
Gremmelspacher

Besonderheit(en)
in ökumenischer 
Trägerschaft

Zeitstruktur
2x wöchentlich

»» Schulfrühstück im Café Morgensonne
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Zielgruppe
1. bis 4. Klasse

Weitere Informationen: www.ganztag.de



»» » Freizeit AG

Jeden Donnerstag kommen sieben Frauen aus der 
evangelischen und katholischen Kirchengemeinde in die 
Schule. Diese Frauen haben bei uns an der Schule den 
Namen „Leseomis“ bekommen.

Wenn sie an die Türen der jahrgangsgemischten Klassen 
1 und 2 klopfen, gehen schon die ersten Arme hoch. 
Viele Schülerinnen und Schüler möchten gerne eine 
besondere Lesestunde erleben. Die Klassenlehrerin/der 
Klassenlehrer bestimmt welche sieben Schüler heute mit 
den „Omis“ mitgehen dürfen. Schüler mit Förderbedarf 
werden vom Klassenlehrer im Vorfeld zum Mitgehen 
motiviert. 

Die Schüler nehmen ein Buch aus der Klassenbücherei 
und schnell finden sich jeweils eine „Omi“ und ein Schüler. 
Diese Einzelbetreuung im Lesen ist für die Schüler eine 
Erfahrung, die sie von Zuhause kaum noch kennen. 
Das gemeinsame Lesen (auch die „Omis“ lesen, wenn 
Unterstützung notwendig ist, aus dem Buch vor) findet in 
den Räumen der Kirchengemeinde und der Schule statt. 
Nach 30–40 Minuten begleiten die „Omis“ ihre Schüler 
wieder zurück in die Klasse. 

Für „Leseomis“ und Schüler ist diese Begegnung 
eine spür- und sichtbare Bereicherung ihres Alltags. 
Für die Schule und die Kirchengemeinden werden mit 
dieser Aktion Ziele der Kooperation für Schüler und 
Gemeindemitglieder erfahrbar. 

Die Grund- und Werkrealschule Ammerbuch-Altingen, 
die katholische Kirchengemeinde St. Magnus und die 
evangelische Kirchengemeinde Altingen haben einen 
Kooperationsvertrag geschlossen. In diesem heißt es: 
„Mit der Kooperation von Kirche und Schule unter dem 
Leitthema „Lasst uns miteinander“ soll dieses Miteinander 
und die gegenseitige Unterstützung erfahrbar gemacht 
und auf die Gemeinde hin geöffnet werden.“

Ziele der Kooperation: eine Zusammenführung von 
Jung und Alt; der Erwerb sozialer Kompetenzen und das 
Lernen voneinander; den Glauben erlebbar zu machen und 
einen Zugang zu unterschiedlichen Glaubensrichtungen 
zu ermöglichen; die Elternschaft in die Kooperation mit 
einzubeziehen und Kontaktmöglichkeiten zu eröffnen 
– sowie eine tiefe Verankerung der Kooperationsinhalte 
innerhalb der beteiligten Institutionen zu bewirken.

„Nach der Lesestunde mit den Kindern, geht es uns allen viel 
besser!“ 
Friedel Lanz, Leseomi

 
Partner
Gemeinschaftsschule 
Ammerbuch, 
evangelische/katholische 
Kirchengemeinde 
Ammerbuch-Altingen 

Personen
7 Ehrenamtliche 

Finanzierung
bei dieser Aktivität 
entstehen keine Kosten

Kontaktdaten
Angela Sailer, 
Religionslehrerin i.K., 
angela.sailer@web.de

Besonderheit(en)
ökumenische 
Kooperation

Zielgruppe
1. und 2. Klasse, 7 „Omis“ aus 
evang./kath. Kirchengemeinde

»» Leseomis an der Grundschule
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Zeitstruktur
wöchentlich

Weitere Informationen: www.ganztag.de
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Kinder nähern sich im Gegensatz zu vielen Erwachsenen 
noch unbefangen und ohne Scheu dem Thema Erste Hilfe 
bzw. Hilfeleistung. Diese Chance nutzen die Johanniter 
seit vielen Jahren erfolgreich mit dem Ausbildungskonzept 
„Ersthelfer von morgen“. 

Bei den „Ersthelfer von morgen“-Kursen werden 
Grundschüler auf spielerische Weise und mit vielen 
praktischen Übungen an das Thema Erste Hilfe heran-
geführt. 

Die Ausbildung setzt sich aus einer kindgerechten 
Mischung aus Lernen, Spielen, Singen, Erleben und 
Kreativsein zusammen. Durch den Einsatz der Hand-
puppen Jona und Joni als Co-Trainer werden Inhalte 
praxisnah und niederschwellig vermittelt.

Die Kinder lernen, wie sie sich bei einem Notfall richtig 

verhalten und ihnen werden dabei grundlegende Ersthilfe-
Techniken gezeigt. 

In den Kursen wird den Kindern erklärt, wie sie einen 
Notruf absetzen, dass Kümmern und Trösten wichtig 
ist oder wie sie einen einfachen Verband anlegen. 
Methodisch sind die Kurse mit Liedern, Bildern, Reimen 
und Merkversen abwechslungsreich gestaltet.

Die „Ersthelfer von morgen“ Kurse haben, neben der 
Vermittlung von Erste-Hilfe-Wissen, auch das Ziel, 

Hemmschwellen zur Ersten Hilfe bereits im Kindesalter 
abzubauen und soziale Verantwortung zu fördern. 

Das Konzept „Ersthelfer von morgen“ der Johanniter ist 
inhaltlich und zeitlich flexibel, sodass es individuell an 
das Alter der Kinder und den verfügbaren Zeitrahmen 
angepasst werden kann. 

 
Partner
Reinhold-Schneider-
Grundschule Freiburg, 
Johanniter-Jugend 
Freiburg 

Personen
2 FSJler und 
1 Ehrenamtliche

Kontaktdaten
Johanniter-Jugend:
LV Baden-Württemberg: 
www.jj-bw.de

Auch der Malteser 
Hilfsdienst bietet Kurse 
für Schulsanitäter an: 
Malteser Hilfsdienst e.V.:
www.malteser-ssd.de
Diözese
Rottenburg-Stuttgart:
www.malteserjugend-
rs.de
Erzdiözese Freiburg:
www.malteserjugend- 
freiburg.de

Zeitstruktur
wöchentlich, aber auch 
flexibel

Zielgruppe
3. und 4. Klasse

»» Schulsanitäter an der Grundschule –  
Ersthelfer von morgen
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Monetarisierung
möglich



»» » Freizeit AG

Nach der Umsetzung unserer damals durchgehend 
zweizügigen Grund- und Werkrealschule in eine Ganz-
tagsschule stellte sich bald heraus, dass es keinen Ort gab, 
an dem die Schülerinnen und Schüler wirklich Ruhe und 
Entspannung fanden.

Die Anspannung während des Unterrichtes, laute und 
auf Bewegung ausgelegte Pausen und die Dauer der 
Anwesenheit im und um das Schulgebäude, ließen die 

Schülerinnen und Schüler einen Raum der Rückzugs-
möglichkeit vermissen. Innerhalb des Schulgebäudes gab 
es aus Platzgründen keine Möglichkeit, einen Raum der 
Stille einzurichten.

Da die Kirche und das Gemeindehaus der örtlichen 
Kirchengemeinde in direkter Nachbarschaft zum Schul-
gebäude liegen, wurde eine Anfrage, die Räumlichkeiten 
in der Mittagspause zu nutzen, positiv beantwortet und 
der dortige Jugendraum wurde als ein Ort für Ruhe 
gefunden. Wir konnten nun eine Rückzugsmöglichkeit 
für unsere Schulgemeinschaft anbieten, in der Stille 
erwünscht ist.

In der Zeit von 13:00 Uhr bis 13:15 Uhr ist Ankommens-
zeit im Raum für Ruhe. Die Schülerinnen und Schüler 
betreten den Raum ohne Schuhe und suchen und richten 
sich „ihren“ Platz mit Kissen, Decke und Isomatte um 
eine gestaltete Mitte herum. Ab 13:15 Uhr erfolgen dann 
angeleitete Entspannungsübungen wie zum Beispiel pro-
gressive Muskelentspannung nach Jacobson, die durch 
meditative Musik vom CD-Player unterstützt werden. Im 
Anschluss daran wird eine Fantasiereise durchgeführt. 
Nach der Rückholphase herrscht immer Stille bis ein akus-
tisches Signal als Zeichen für Bewegung und Aufbruch 
ertönt. Oft kommt es vor, dass Schülerinnen und Schüler 
sanft aus dem Schlaf geweckt werden müssen.

Nach dem gemeinsamen Aufräumen verabschieden 
sich die Schülerinnen und Schüler in den Nachmittags-
unterricht. Rückmeldungen bestätigen, dass sie durch 
dieses Angebot den Nachmittag als weniger anstrengend 
empfinden.

Am Schwarzen Brett unserer Schule hängt für jeden 
Tag eine Teilnehmerliste zum Eintragen aus. Zum einen, 
um eine Überfüllung zu begrenzen und zum anderen 
um der Aufsichtspflicht während der Mittagspause 
nachzukommen. Es fällt auf, dass die Schülerinnen und 
Schüler sehr rücksichtsvoll in diesem Raum miteinander 
umgehen. Alle Teilnehmenden empfinden sich als Gleich-
berechtigte, keiner muss hier irgendwie „cool“ sein.

Das Angebot findet zweimal in der Woche am Dienstag 
und am Donnerstag statt. Das ist ein gelungener Rhyth-
mus.

„Raum der Ruhe – purer Chill und Entspannung“ 
Alican, Schüler

 
Partner
Gemeinschaftsschule 
Bondorf-Gäufelden und 
Katholische Kirchen-
gemeinde Jettingen-
Gäufelden-Bondorf

Personen
Eine Religionslehrerin im 
Kirchendienst

Finanzierung
ohne Finanzierungs-
bedarf

Kontaktdaten
Christel Oeding, 
Religionslehrerin, 
christel.oeding@web.de

Besonderheit(en)
Koop. mit katholischer 
Kirchengemeinde vor Ort

Zeitstruktur
2x wöchentlich jeweils 
eine Stunde

Zielgruppe
Schülerinnen und Schüler aller 
Klassen

»» Raum für Ruhe
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Konfi 3 ist ein evangelisches Angebot für Kinder der 
3. Klasse mit einem altersgemäßen, handlungs- und 
erlebnisorientierten Zugang zu kirchlichen Themen 
und Ritualen (Kirchenraum/Kirchenjahr, Taufe und 
Abendmahl).

Konfi 3 findet im Rahmen der AG-Zeit der Ganztags-
schule statt und wird von der evangelischen Gemeinde 
vor Ort in enger Absprache mit der Schule (Leitung und 
Schulsozialarbeit) durchgeführt. Die AGs können für 
jeweils ein Schulhalbjahr gewählt werden und sind dann 
verpflichtend für die Schülerinnen und Schüler. Zur 
AG können sich alle Kinder, nicht nur die evangelisch 
Getauften, anmelden. Sie findet einmal wöchentlich für 
zwei Stunden im Gemeindehaus und dem Kirchenraum 
statt. Dies entlastet die Schule räumlich und bietet den 
Kindern die Möglichkeit, die Gemeinde hautnah kennen-
zulernen und Konfi 3 bei ihr und mit ihr zu erleben.

Gemeinsam mit der Gemeindediakonin gehen die 
Kinder in das Gemeindehaus und verbringen dort 
die gemeinsame Zeit. Dabei wird die Konfi-3-Kerze 
entzündet, es wird gesungen und gebetet. Die Kinder 
hören biblische Geschichten, basteln und spielen dazu. 
Für ihre Konfi-3-Mappe malen, schreiben und rätseln sie.

Zu besonderen Anlässen werden die Eltern und Familien 
der Kinder ins Gemeindehaus eingeladen. Als Abschluss 
der AG-Zeit beteiligen die Schülerinnen und Schüler sich 
an einem Sonntagsgottesdienst der Gemeinde, an dem 
auch gemeinsam das Abendmahl gefeiert wird und die 
Kinder gesegnet werden. 

Bei Konfi 3 kommen verschiedene Aspekte zusammen: 
Das Recht der Kinder auf Religion und die Aufgabe der 
Kirche, den christlichen Glauben auf kindgerechte Weise 
zugänglich zu machen. Die evangelische Vogelstang-
Gemeinde vor Ort beteiligt sich an dem Bildungsangebot 

der Schule und nimmt ihre Verantwortung für die Kinder 
im Stadtteil wahr.

„Ein afrikanisches Sprichwort sagt, dass es ein Dorf braucht, 
um ein Kind zu erziehen. Wie schön ist es, dass die Kinder 
der Vogelstangschule mit Konfi 3 ein weiteres Angebot aus der 
Kirchengemeinde nutzen können. So kommt ‚noch mehr Dorf ’ 
an die Schule.“ 
Schulleitung Martina Schmidt

„Hier in der Kirche ist es viel ruhiger als bei uns in der Aula. 
Und viel Platz zum Spielen haben wir auch. Super, dass ich 
die Konfi-3-AG gewählt habe.“ 
Celina Schmidhuber, 3. Klasse

 
Partner
Grundschule 
Mannheim-Vogelstang 
(Ganztagsschule), 
Evangelische Vogelstang-
Gemeinde, Mannheim

Personen
hauptberuflich 
Mitarbeitende und 
Ehrenamtliche der 
Gemeinde

Finanzierung
aus Mitteln der 
Kirchengemeinde

Kontaktdaten
Ute Mickel, Studien-
leiterin für Konfi 3 am 
RPI/Karlsruhe, 
ute.mickel@ekiba.de

Besonderheit(en)
im Kirchenraum/Räumen 
der Kirchengemeinde

Zeitstruktur
wöchentlich zur AG-Zeit 
für ein Halbjahr

Zielgruppe
3. Klasse

»» Konfi 3: Schülerinnen und Schüler erleben Kirche 
als AG in den Gemeinderäumen 
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„Am besten fand ich, dass wir in der Sternsinger-AG so 
viel Spaß hatten …“ sagte Lukas. Seit Anfang des ersten 
Schulhalbjahres sind bereits im zweiten Jahr acht Schüler 
der Dreißentalschule in Oberkochen jede Woche in der 
Sternsinger-AG dabei. Alle Aktivitäten stehen in diesem 
Jahr unter dem Zeichen der Sternsinger-Aktion mit ihrem 
aktuellen Thema „Ernährung“. Aber auch das letztjährige 
Thema „Flucht“ wirkt nach, vor allem deshalb, weil 
Flüchtlingskinder aus Syrien in der AG mitmachen.

Hans-Peter Wolf, Kirchengemeinderatsmitglied der 
katholischen Kirchengemeinde Oberkochen, bietet die AG 
im Rahmen des Jugendbegleiter-Programms vom Land an 
und erhält alle Unterstützung durch die Schulleitung und 
das Lehrerkollegium der Dreißentalschule.

Beim Verkauf von Apfelsaft von selbst geernteten Äpfeln 
sammelten die Kinder aus den Klassen 1–5 schon im 
Herbst die ersten Spenden für die Sternsinger-Projekte und 
gewannen dabei erste Erkenntnisse über einen sinnvollen 
Umgang mit Lebensmitteln. Ein Besuch im Weltladen 
in Aalen erweiterte den Blick der wissbegierigen Kinder 
über Waren aus Afrika, Asien und Südamerika und deren 
faire(r) und unfaire(r) Produktion und Handel. 

Die Feier des Hl. Martin war getragen von einer Zu-
sammenarbeit zwischen Kirchengemeinde, Schule, 
Kindergarten und Sternsinger-AG. Die Einnahmen aus 
gebackenen und verkauften Martinsgänsen sowie dem 
diesjährigen Mantelteilungsprojekt zusammen mit der 
„Aktion Hoffnung“ für ein Schulspeisungsprojekt auf den 
Philippinen konnten dem Kindermissionswerk weiter-
gegeben werden. 

An mehreren Nachmittagen erfuhren die Schülerinnen 
und Schüler in Filmen und Quizspielen, wie Kinder-
missionswerk und Sternsinger sich für die weltweite 
Not anderer Kinder einsetzen. Viel Freude bereitete den 
Kindern auch das Kochen und Backen nach afrikanischen 
und philippinischen Kochrezepten – und beim Malen 
der Erlebnisse in der AG. Da die Flüchtlinge dieses Jahr 
während der Sternsinger-Aktion schon besucht wurden, 
verzichtete die Sternsinger-AG auf einen weiteren Besuch 
dort.

Ein Ziel der AG ist es, Kinder für die Sternsinger-Aktion 
zu gewinnen. Aus der Arbeit in und mit der AG ergeben 
sich aber auch weitere neue Möglichkeiten: neue Ansätze 
der Zusammenarbeit mit der Schulpastoral, Kinder aus 
verschiedenen Milieus werden erreicht und es werden 
christliche Werte vermittelt.

Die Weiterführung des Projektes Schule und Kirche ist 
somit für beide Seiten wertvoll. Die AG findet wie im 
letzten Jahr noch bis Ende Januar jeden Mittwoch von 
14−16 Uhr statt. Die Idee entstand in Zusammenarbeit mit 
der Projektstelle Kirche und Schule im Dekanat Ostalb.

„Allein schon durch das Vorhandensein einer Sternsinger-
AG in der Schule verändert sich das Schulklima“ 
Martin Kessler, Dekanatsreferent des Dekanats Ostalb

 
Partner
Dreißentalschule 
Gemeinschaftsschule, 
Katholische Kirchenge-
meinde St. Peter und 
Paul in Oberkochen

Personen
1 Ehrenamtlicher 
sowie sporadische 
Unterstützung durch 
weitere Ehrenamtliche

Finanzierung
Spenden und Zuschuss 
vom Dekanat sowie 
Jugendbegleiter-
Programm

Kontaktdaten
Hans-Peter Wolf 
Wolf.HaPe@t-online.de 
www.kath-kirche-
oberkochen.de

Besonderheit(en)
Koop. mit katholischer 
Kirchengemeinde

Zeitstruktur
im ersten Schulhalbjahr: 
wöchentlich

Zielgruppe
1. bis 4. Klasse

»» Sternsinger AG
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Monetarisierung

möglich
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Unter dem Titel „Weißt du, was ich glaube? Eine 
Entdeckungsreise durch Judentum, Christentum und 
Islam“ fanden vom 17.−20. Juni 2010 interreligiöse 
Projekttage in Ladenburg statt. 

Auf dem gesamten Gelände um die Evangelische Kirche 
war eine Zeltstadt aufgebaut. Hier konnten Kinder und 
Jugendliche an verschiedenen Stationen Judentum, 
Christentum und Islam auf vielfältige und ganzheitliche 
Weise erkunden, wie auch Vertreterinnen und Vertretern 
der einzelnen Glaubensgemeinschaften begegnen.

Im Vorfeld hatte sich der Arbeitskreis aus Religions-
lehrkräften sowie Vertreterinnen und Vertretern der 
Kirchengemeinden und des Türkisch-islamischen Kultur-
vereins Ladenburg über zwei Jahre hinweg intensiv auf 
diese Tage vorbereitet. Ein besonderes Anliegen der 
Religionspädagoginnen und Religionspädagogen war 
es, den Kindern das Kennenlernen der eigenen und 
der Religion ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler auf 
ganzheitliche Weise zu ermöglichen, basierend auf der 
Einsicht: Das Wissen umeinander ist Voraussetzung für 
einen toleranten Umgang miteinander. Über die reine 
Wissensvermittlung hinaus sollten die Projekttage vor 
allem Möglichkeiten zur Begegnung mit jüdischen, 
muslimischen und christlichen Menschen bieten.

Rund 80 verschiedene Angebote hatten Religionslehr-
kräfte sowie Erzieherinnen und Erzieher aller Ladenburger 
Schulen und Kindertagesstätten in Zusammenarbeit mit 
Kirchengemeinden, Vertreterinnen und Vertretern der 
jüdischen Gemeinden Mannheim sowie der muslimischen 
Gemeinden in Ladenburg und Edingen vorbereitet.

Zuvor wurden die Kinder und Jugendlichen im 
Kindergarten und im schulischen Religionsunterricht 
über mehrere Wochen hinweg in die Thematik der abra-
hamitischen Religionen eingeführt, im Anschluss an die 

Projekttage wurde das Erlebte im Religionsunterricht 
vertieft. 

Insgesamt kamen an den vier Tagen ca. 1.300 Schüler-
innen und Schüler sowie Vorschulkinder aus Schulen und 
Kindertagesstätten auf das Kirchengelände. Die Schulen 
organisierten die Begleitung der Klassen auf dem Gelände 
und stellten darüber hinaus ältere Schülerinnen und 
Schüler zur Mithilfe an den thematischen Stationen vom 
Unterricht frei.

Gruppen von jeweils ca. 300 Kindern wurden mit 
einem interreligiösen liturgischen Einstieg auf das Thema 
eingestimmt und begrüßt; daran beteiligt waren der 
Imam aus Edingen, eine israelische Jüdin, der griechisch-
orthodoxe Erzpriester sowie der evangelische und 
katholische Ortsgeistliche.

Im Anschluss konnten sich die Kinder und Jugendlichen 
in der Zeltstadt auf eine Entdeckungsreise durch die 
Religionen begeben.

„Wo Toleranz Schule macht“ – interreligiöse Projekttage der 
Kirchengemeinden 
Mannheimer Morgen, 18.6.2010

 
Partner
Schulen, 
Kirchengemeinden, 
Jüdische Gemeinde 
Mannheim, Türkisch-
islamischer Kulturverein 
Ladenburg-Edingen, 
griechisch-orthodoxe 
Gemeinde Mannheim-
Ladenburg

Personen
Religionslehrkräfte, 
Gemeindemitarbeitende, 
ältere Schülerinnen und 
Schüler sowie Eltern

Finanzierung
Fonds für die Zusam- 
menarbeit zwischen 
Schulen und Kirchen-
gemeinden + Zuschüsse 
der Kirchengemeinden 
+ 1.000,- Euro aus der 
Initiative „Weißt du, wer 
ich bin?“ + Zuschüsse 
durch Fördervereine 
der beteiligten Schulen, 
Sachspenden wie 
Verpflegung etc. durch 
die Stadt Ladenburg

Kontaktdaten
medienstelle@kblw.de

Besonderheit(en)
Koop. mit Jüdischer Gemeinde, 
Islamisch-türkischem Kulturverein, 
griechisch-orthodoxer Gemeinde

Zeitstruktur
4 Tage

Zielgruppe
Schülerinnen und Schüler aus 
allen sieben Schulen in Ladenburg

»» Weißt du, was ich glaube? Eine Entdeckungsreise 
durch Judentum, Christentum und Islam
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Ein Tag der Orientierung für die Grundschule hat das 
Ziel, gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern 
das Thema „Klassengemeinschaft: Wie werden wir eine 
starke Klasse?“ mit gruppen- und erlebnispädagogischen 
sowie kreativen Methoden zu bearbeiten. Der Tag findet 
in der Regel als Modultag während eines Schulland-
heimaufenthaltes im Freizeitheim Egenhäuser Kapf statt. 
Die Leitung übernehmen je nach Klassengröße 2−3 
Teamer des Evangelischen Jugendwerks in Württemberg, 
zumeist Studierende mit viel Erfahrung in der kirchlichen 
Kinder- und Jugendarbeit und einer speziellen Schulung 
für die Leitung von „Tagen der Orientierung“. Das 
Programm ist offen für Schülerinnen und Schüler aller 
Konfessionen und Religionen. Es bietet den Lehrkräften 
die Gelegenheit, ihre Klasse aus der Beobachtungsposition 
wahrzunehmen. Außerdem kann im darauf folgenden 
Unterricht an den erarbeiteten Ergebnissen zur Verbes-
serung der Klassengemeinschaft weitergearbeitet werden. 

Bei der ersten erlebnispädagogischen Übung des 
Tages wurden alle Schwierigkeiten im Miteinander der 
teilnehmenden 3. Klasse deutlich: Jeder schaut erst einmal 
nach sich selber, gegenseitige Anschuldigungen fallen 
schnell, und manche Mitschüler werden nicht integriert. 
Nach mehreren angeleiteten Beratungsrunden der Klasse 
konnte die Übung, für die die Mitwirkung aller vonnöten 
war, schon erfolgreicher bewältigt werden. Im weiteren 
Verlauf des Tages stellten die Schülerinnen und Schüler 
in Kleingruppen die wichtigsten Regeln zusammen, 
die für eine gute Klassengemeinschaft wichtig sind. Am 
Nachmittag folgte dann die Probe aufs Exempel, als sich die 
Schülerinnen und Schüler alltägliche Konfliktsituationen 
in kleinen Theaterszenen vorspielten. Sehr eindrücklich 
waren die zweiten Runden dieser Theaterszenen, in 
denen die Konfliktlösung gespielt werden sollte. Bei 

manchem Schüler fiel der Groschen … Der Abschluss 
des Tages wurde zum Höhepunkt für die Schüler: Eine 
erlebnispädagogische Übung, die eigentlich für ältere 
Schüler gedacht ist, gelang der 3. Klasse auf Anhieb! Allein 
schon dieser Erfolg schweißte die Klasse zusammen. Noch 
Monate danach hängt das beim Tag der Orientierung 
gemeinsam gestaltete Stoffbanner im Klassenzimmer und 
erinnert an die Ergebnisse des eindrücklichen Tages.

„Der Tag der Orientierung mit den Drittklässlern war 
ein herzerwärmendes Erlebnis und ein voller Erfolg für die 
Klassengemeinschaft!“ – Dorin Dömland, Pfarrerin

 
Partner
Joseph-Haydn-Grund- 
schule Gärtringen-
Rohrau, Evange-
lisches Jugendwerk in 
Württemberg

Personen
2 Teamerinnen und 
Teamer und 24 
Schülerinnen und 
Schüler 

Finanzierung
4,- Euro Teilnehmer-
beitrag pro Schülerin 
bzw. Schüler plus 
Zuschuss durch 
die Evangelische 
Landeskirche in 
Württemberg

Kontaktdaten
Dorin Dömland, 
Pfarrerin für Tage 
der Orientierung, 
Evangelisches Jugend-
werk in Württemberg, 
schuelerarbeit@ejwue.de
www.schuelerarbeit.de/ 
tdo

Besonderheit(en)
i.d.R. im Freizeitheim Egenhäuser 
Kapf, andere Tagungsorte möglich

Zeitstruktur
1 Tag während Schul-
landheimaufenthalt

Zielgruppe
3. und 4. Klasse

»» Wie werden wir eine starke Klasse? 
Ein Tag der Orientierung für die Grundschule
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Unter dem Motto „werde WELTfairÄNDERER!“ geht 
der Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) 
und die kirchliche Jugendarbeit in Baden-Württemberg 
an Schulzentren mit Grundschulen und weiterführende 
Schulen. Dort stehen für eine Woche große Zelte auf dem 
Schulhof, in denen ein vielfältiges Programm geboten ist. 
In den Workshops für die Schulklassen am Vormittag geht 
es inhaltlich darum, wie jeder Einzelne durch sein Denken, 
Verhalten und Tun die Welt verändern kann, sei es im 
sozialen Umgang untereinander oder durch eine nachhaltige 
Lebensweise. Pro Vormittag können je nach Absprache 6 bis 
9 Klassen in die „werde WELTfairÄNDERER!“ Zelte zu den 
90-minütigen Workshops kommen, die von ehrenamtlichen 
Teamerinnen und Teamern des BDKJ geleitet werden. Für 
die Grundschulen sind Workshop-Themen altersgerecht 
aufbereitet. So „fliegen“ die Grundschülerinnen und Grund-
schüler zum Beispiel spielerisch auf eine Bananenplantage 
nach Ecuador, um dort mehr über den Alltag zweier Kinder 
zu erfahren, deren Familien eine Bananenplantage betreiben. 
Der reguläre Unterricht kann vor und nach den Workshops 

wie gewohnt stattfinden. Wahlweise kann die Schule 
natürlich begleitend auch eine Projektwoche ausrufen, um 
die Schülerinnen und Schüler für die Themen noch besser 
zu sensibilisieren. Die ganze Woche über finden auf dem 
„werde WELTfairÄNDERER!“-Gelände vielfältige Bildungs-
angebote und Mitmachaktionen zu verschiedenen Themen 
der Nachhaltigkeit in den Dimensionen Ökologie, Soziales 
und Ökonomie statt. Verschiedene außerschulische Partner 
gestalten die Nachmittage und einzelne Abende. Die „werde 
WELTfairÄNDERER!“-Woche möchte zusammen mit 
vielen Partnern aus kirchlicher und kommunaler Gemeinde 
ein Netzwerk bilden und langfristig vor Ort ausbauen, um 
die Themen der nachhaltigen Bildung attraktiv für Kinder 
und Jugendliche aufzubereiten. In einem gemeinsamen 
Leitungsteam von Kirche, Schule und Jugendarbeit wird das 
Programm geplant und durchgeführt. Die Vorbereitungszeit 
startet mindestens 5 Monate vor der Durchführung und 
umfasst etwa fünf Treffen der Projektleitung. Die „werde 
WELTfairÄNDERER!“-Woche erreicht im Durchschnitt 
750 bis 1.000 Schülerinnen und Schüler sowie 200 
Erwachsene. Das Projekt „werde WELTfairÄNDERER!“ 
wurde zu einem von 100 „Ausgezeichneten Orten im Land 
der Ideen“ ernannt. Die Initiative „Deutschland – Land der 
Ideen” der Bundesregierung und der deutschen Wirtschaft 
prämiert jedes Jahr 100 Projekte als „Ausgezeichnete Orte”. 
Das Motto in diesem Jahr lautet „Innovationen querfeldein 
– Ländliche Räume neu gedacht.”

„Es lohnt sich einfach, dieses Projekt anzubieten. Ich kann 
es jeder Schule nur empfehlen … weil es eine unglaublich 
gute Stimmung macht … weil es die Gemeinschaft auch 
zusammenführt ...“ 
Susanne Heldmaier, Lehrerin für Deutsch und Religion am 
Solitude Gymnasium Stuttgart

 
Partner
Grundschulen, weiter-
führende Schulen, BDKJ

Personen
etwa 8 bis 10 Ehren- 
amtliche, 3 Haupt-
berufliche

Finanzierung
Mischfinanzierung: 
für die Schulen fallen 
Kosten in Höhe von 
600,- bis 1.500,- Euro an

Kontaktdaten
Diözese Rottenburg-
Stuttgart: 
BDKJ Rottenburg-
Stuttgart,
Dominik Hillebrand 
dhillebrand@bdkj.info, 
www.bdkj.info 

Erzdiözese Freiburg: 
Fachstelle Jugend und 
Schule, BDKJ Freiburg,
Michael Wiedensohler,  
jus@seelsorgeamt-
freiburg.de 

Besonderheit(en)
Partner aus Kirche, 
Jugend-/Eine-Welt-Arbeit

Zeitstruktur
eine Woche

Zielgruppe
1. bis 4. Klasse, weiterführende 
Klassen

»» werde WELTfairÄNDERER!
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Mal thematisch, aber auch mal typisch pfadfinderisch: 
So kooperiert der Stamm Antoine de Saint-Exupéry 
der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG) 
in Karlsruhe Neureut mit der Grundschule ganz in der 
Nachbarschaft der Gruppenräume. Die im Rahmen der 
regulären Gruppenstunden einmal im Monat stattfindende 
Pfadfinder AG dauert eineinhalb Stunden. Diese Zeit 
wird gefüllt mit kleinen und großen Abenteuern rund 
um alles, mit dem sich Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
beschäftigen. Inhaltlich steht die Pfadfinder AG immer 
für ein Jahr unter einem bestimmten Thema. Manchmal 
sind das inhaltlich schwierige Themen wie Kinderarmut 
in Deutschland; manchmal ist es nichts pfadfinderisch 
Anmutendes wie der Umgang mit neuen Medien; 
manchmal sind es Pfadfinder-techniken: An alles wagen 
sich die Leiterinnen und Leiter heran, um eine attraktive 
AG anzubieten und zu zeigen, dass Pfadfinder mehr als 
nur Karte, Kompass und Wald sind – wobei zum Abschluss 
der AG nach dem ersten Schulhalbjahr ein Lagerfeuer 
nicht fehlen darf. Abgesehen von den Inhalten wird die 
Kooperation in dieser Form von der Idee getragen, dass 
erfahrene Pfadfinderinnen und Pfadfinder gemeinsam 

mit den Schülerinnen und Schülern lernen, dass Freund-
schaften auch über die Schule hinaus entstehen können 
und neue Themen gemeinsam spielerisch erschlossen 
werden können.

Als vor drei Jahren alles begann, kamen die Pfad-
finderinnen und Pfadfinder noch jeden Monat mit ihrer 
Gruppenstunde für sieben Schülerinnen und Schüler für 
die Pfadfinder AG an die Schule. Mittlerweile werden 
die Schülerinnen und Schüler für die Pfadfinder AG in 
die „normalen“ Gruppenstunden im der Schule gegen-
überliegenden Gruppenraum integriert. So findet ein 
Wechsel des Lernortes für die Schülerinnen und Schüler 
statt: Sie können besser erleben, was es bedeutet, Pfad-
finderin oder Pfadfinder zu sein. Durch die Methoden 
und Spiele der Jugendarbeit wird der Schulalltag der 
Kinder aufgebrochen und bereichert. Für die Leiterinnen 
und Leiter der Pfadfinder beinhaltet dieses System den 
großen Vorteil, in ihrem gewohnten Umfeld agieren zu 
können und keine Doppelbelastung zu haben. So ist die 
Kooperation für die DPSG Neureut und die Waldschule 
Neureut eine echte Bereicherung.

„Mir macht die AG viel Spaß. Ich finde das Format eine gute 
Wahl. Der Kontakt zur Schule ist für uns als DPSG-Stamm 
gut und gewinnbringend. Persönlich habe ich durch die AG 
neue Erfahrungen gesammelt, die ich so als Leiter nicht 
gemacht hätte.“ 
Bastian, Leiter der Pfadi-AG und Leiter im DPSG-Stamm 
Karlsruhe-Neureut

„Ich finde die AG super. Wir machen spannende Sachen und 
sind in einer tollen Gruppe unterwegs. Vor allem feuermachen 
find ich super. Und die Leiter sind cool – anders als die Lehrer 
in der Schule.“ 
Marc, Teilnehmer der Pfadi-AG

 
Partner
Waldschule Karlsruhe 
Neureut (Grundschule), 
Deutsche Pfadfinderschaft 
Sankt Georg (DPSG)

Personen
2 ehrenamtlich Leitende

Finanzierung
Zuschüsse aus dem 
Förderprogramm 
„Bringt Farbe in die 
Schule“ des Bunds der 
Deutschen Katholischen 
Jugend (BDKJ) 
Diözesanverband 
Freiburg

Kontaktdaten
Heike Willmann, 
BDKJ-Projektreferentin 
Jugendverbandsarbeit 
und Schule, 
schule@bdkj-freiburg.de, 
www.bdkj-freiburg.de

Zeitstruktur
monatlich im 
1. Schulhalbjahr

Zielgruppe
2. bis 4. Klasse

»» Pfadfinder AG
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Besonderheit(en)
Ortswechsel in außer- 
schulischen Gruppenraum
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Partner
Waldeck-Schule Singen 
(Grundschule), 
Evangelische Luther-
gemeinde Singen, viele 
weitere Partner in der 
Stadt 

Personen
2 Hauptamtliche, 
20 Ehrenamtliche aus 
Gemeinde und Schule, 
2 FSJler, 6 externe Partner

Finanzierung
geringer Teilnehmer-
beitrag, Spenden, Preise 
aus Wettbewerben, 
Eigenmittel der Gemeinde

Kontaktdaten
Andrea Fink, 
info@luthergemeinde-
singen.de 
www.luthergemeinde-
singen.de

Seit 2011 gehört das Gemeindehaus eine Woche in 
den Pfingstferien 60 Kindern, die die Waldeck-Schule 
in Singen besuchen. Eine bunte Mischung von Kindern 
aller Religionen und Kulturen freuen sich schon lange im 
Voraus auf das tolle Programm. 

Die Ersten stehen schon ungeduldig an der Tür und 
freuen sich, wenn das Team der Frühbetreuung sie 
begrüßt. Jetzt ist noch Zeit zum Quatschen, Spielen, 
Freundschaftsbänder knüpfen, Kickern, bis um 9.00 Uhr 
sich alle in einem großen Kreis versammeln und das 
Programm mit der Begrüßung von Annika, dem Maskott-
chen des Ferienprogramms, und gemeinsamem Singen 
beginnt. 

Dann werden die Workshops für den Tag vorgestellt 
und die Kinder entsprechend ihrer Auswahl zugeordnet. 
Auch hier ist für jede und jeden was dabei, Kreatives, 
Sportliches, Kirchenerkundung, Schnitzeljagd, Ausflüge 
um die Stadt und Natur zu erkunden und Vieles mehr.

Zum Mittagessen treffen sich alle in der Mensa der 
Schule, die nur ein paar Gehminuten vom Gemeindehaus 
entfernt liegt. Die Kinder kennen sich hier aus, wissen, wie 
es abläuft und so kann das gemeinsame Mittagessen auch 
genossen werden.

Am Nachmittag geht es weiter in neuen Angeboten, bevor 
Annika alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen wieder 
zur Abschlussrunde in den großen Saal des Gemeinde-
hauses ruft. Jetzt werden die Erlebnisse und Erfahrungen 
ausgetauscht, es ist Raum und Zeit zu erzählen, was toll 
war, aber auch, was Einzelne vielleicht geärgert oder traurig 
gemacht hat. Das gemeinsame Singen beschließt den 
Tag, verabschiedet die Kinder nach Hause. Und fröhliche 
Stimmen sind zu hören: „Bis morgen!“

Eine große gemeinsame Aktion für alle Kinder ist immer 
ein Highlight. Einmal gab es eine große Olympiade, ein 

anderes Jahr ein Umwelttheater und wenn am letzten 
Tag noch mal die Bilder der Woche Erinnerungen wach 
werden lassen, Theaterstücke oder Tänze gezeigt werden, 
glänzen viele Kinderaugen – und nicht nur die.

Ein besonderer Schatz dieser Ferienwoche ist das große 
Team überwiegend ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die aus ganz verschiedenen Bereichen kommen, 
Jugendliche und Erwachsene aus der Luthergemeinde, aber 
auch aus Nachbargemeinden, aus dem CVJM und viele 
Menschen, die in der Ganztagsschule in der Betreuung 
arbeiten oder sich im Kinderschutzbund engagieren. 

Die Luthergemeinde kann viele Kinder der Ferienwoche 
bei anderen Veranstaltungen für Kinder begrüßen, das ist 
schön und für alle bereichernd.

Wir machen gerne im Ferienprojekt mit, …. 
… weil wir so tolle Sachen basteln und mit nach Hause 
nehmen dürfen (Arlene, 9 Jahre) 
… weil ich aus vielen Angeboten auswählen darf (Tasmaphon, 
8 Jahre) 
… weil meine Eltern arbeiten müssen und ich beim Ferien-
programm viele Abenteuer erleben kann (Nikita, 8 Jahre)

Besonderheit(en)
Koop. z.B. mit Museen, 
Schäfer, Schreiner ...

Zeitstruktur
eine Woche in den 
Pfingstferien

Zielgruppe
1. bis 4. Klasse

»» Ferienspaß für Kinder
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Partner
11 Grundschulen im 
Raum Offenburg/Kehl
Zusammenarbeit mit 
Schulträger, Kirchen-
gemeinden und vielen 
weiteren Partnern

Personen
insgesamt über 50 
Personen, zumeist 
Fachkräfte

Finanzierung
Elternbeiträge, Mittel 
des Landes und der 
jeweiligen Kommunen

Kontaktdaten
info@caritas-offenburg.de

»» Schulkindbetreuung des Caritasverbandes
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Schulkindbetreuung
Die Schulkindbetreuung ist ein bildungsorientiertes 

und freizeitpädagogisches Angebot für Grundschulkinder 
bis zur vierten Klasse. An insgesamt 11 Grundschulen 
betreut der Caritasverband Offenburg-Kehl e.V. ca. 
500 Kinder. In der Betreuungszeit können die Kinder 
Bastel-, Mal-, Werk-, Sport- und Spielangebote nutzen. 
Ebenso werden sie bei den Hausaufgaben begleitet. Die 
Kinder haben die Möglichkeit, sich zu einem warmen 
Mittagessen anzumelden. An bis zu 30 Ferientagen 
können angemeldete Kinder in den Schulferien zusätzlich 
betreut werden. 

Kooperation
Die Zusammenarbeit mit den Schulen vor Ort ist von 

großer Bedeutung. Insbesondere die Kooperation mit den 
Schulleitungen und Lehrkräften, die durch regelmäßigen 
Austausch, Besprechungen über Abläufe, Fallbespre-
chungen und Beteiligung an Elterngesprächen geprägt ist, 
hilft allen Beteiligten auf die Kinder adäquater eingehen 
zu können. 

Wichtige Kooperationspartner sind auch Schulsozial-

arbeiter/innen, die in Einzelfällen ein fachliches Bindeglied 
zwischen Kind, Schule, Eltern und Behörden darstellen. 
In Zusammenarbeit mit den Kirchengemeinden werden 
themenbezogene Gottesdienste gemeinsam vorbereitet 
und durchgeführt. Die Anbindung an den Caritasverband 
ist von besonderer Bedeutung, da so gezielte Hilfen für 
Familien von den eigenen Fachdiensten – z.B. durch den 
Caritassozialdienst und die Psychologische Beratungsstelle 
– geleistet werden können. 

Ausblick
Unsere Einrichtungen werden zunehmend zu familien-

ergänzenden Institutionen. Der Bedarf an geregelten und 
strukturierten Tagesabläufen für Kinder steigt. Immer 
mehr Kinder aus schwierigen Familienverhältnissen 
werden bei uns angemeldet, wodurch sich eine 
Zunahme von „verhaltensoriginellen Kindern“ ergibt, 
die eine erhöhte Betreuungsintensität durch qualifiziertes 
Personal benötigen. Hier hat die Zusammenarbeit mit 
allen Bildungs-akteuren, insbesondere mit den Eltern, 
einen besonderen Stellenwert. Die bisherigen Strukturen 
haben sich bewährt, da wir, was Betreuungszeiten und 
Inhalte betrifft, ein bedarfsorientiertes Angebot vorhalten. 
Unsere Arbeit wird positiv wahrgenommen, nicht zuletzt 
aufgrund unserer Flexibilität im Blick auf Öffnungszeiten 
und Partizipation der Eltern.

„Bei uns sollen sich die Kinder angenommen und wohl 
fühlen – bei uns kann das Kind noch Kind sein. Wir legen 
Wert auf einen wertschätzenden Umgang miteinander und 
verstehen uns gleichzeitig als Anwalt für die Kinder.“ 
Auszug aus unserem Leitbild 

Zeitstruktur
Betreuung vor Unterricht 
und von 11:30 –17:00 Uhr

Zielgruppe
1. bis 4. Klasse

Besonderheit(en)
Zusätzliche Betreuung an 
bis zu 30 Ferientagen

Monetarisierung

möglich
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Ansprechpartner in den Diözesen und 
Landeskirchen

» Diözese Rottenburg-Stuttgart
Bischöfliches Ordinariat
Hauptabteilung IX – Schulen
Fachstelle Kirche und Schule / Referat Schulpastoral 
Postfach 9, 72101 Rottenburg am Neckar
Telefon: 07472.169-510 oder -384
 kircheundschule@bo.drs.de
 http://schulpastoral.drs.de/kirche-und-schule.html 

HA III – Jugend
Fachstelle Jugendarbeit und Schule
Antoniusstraße 3, 73249 Wernau 
Telefon: 07153.30 01-126 oder -163
 ja-schule@bdkj.info
 www.bdkj.info/fachstellen/jugendarbeit-schule

» Erzdiözese Freiburg
Erzbischöfliches Ordinariat Freiburg
Abteilung Schulen und Hochschulen
Referat Schulpastoral
Schoferstraße 2, 79098 Freiburg
Telefon: 0761.21 88-466
 schulpastoral@ordinariat-freiburg.de
 www.ebfr.de/html/schulpastoral551.html

Fachstelle Jugend und Schule 
Okenstraße 15, 79108 Freiburg 
Telefon:. 0761.51 44-163 
 jus@seelsorgeamt-freiburg.de
 www.schueler.kja-freiburg.de

» Evangelische Landeskirche in Baden
Evangelische Schülerinnen- und Schülerarbeit Baden
Evangelisches Kinder- und Jugendwerk Baden
Blumenstraße 1-7, 76133 Karlsruhe
Telefon: 0721.917-438
 esb.ekjb@ekiba.de
 www.schuelerarbeit-baden.de
 www.ejuba.de

» Evangelische Landeskirche in Württemberg
Evangelisches Jugendwerk in Württemberg (EJW)
Arbeitsbereich Schülerinnen- und Schülerarbeit
Haeberlinstraße 1-3, 70563 Stuttgart
Telefon: 0711.97 81-186
 schuelerarbeit@ejwue.de
 www.schuelerarbeit.de
 www.ejwue.de

Weitere Informationen, Material und Literatur:
•	 Den kostenlosen Download der Praxishilfe, 

ergänzendes Material sowie Bezugsadressen gibt es 
unter www.ganztag.de 

•	 Material zu Ganztagsangeboten an weiterführenden 
Schulen finden Sie unter: 
www.kirche-jugendarbeit-schule.de 

•	 Alle Informationen des Kultusministeriums zur 
Ganztagsgrundschule erhalten Sie unter 
www.ganztagsschule-bw.de

•	 Eine Schule in der Nähe oder einen (kirchlichen) 
Kooperationspartner findet man auf der Seite 
www.bildungsnetzwerke-bw.de

»» Ansprechpartner in Diözesen und Landeskirchen, 
Material und Literatur
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Das Wichtigste in Kürze ... 

Seit dem Schuljahr 2014/15 gibt es in Baden-Württemberg die gesetzlich veran-
kerte Ganztagsgrundschule. Daneben gibt es an vielen Orten auch weiterhin Halb-
tagsgrundschulen, „Verlässliche Grundschule“ und Kernzeitbetreuung.

•	 Grundschulen, die Ganztagsschule werden wollen, können zwischen der verbind-
lichen Form (alle Schülerinnen und Schüler nehmen teil) und der offenen Form 
(individuelle Anmeldung der Schülerinnen und Schüler zum Ganztagsbetrieb 
jeweils jahresweise) wählen. 

•	 Grundlage jeder Ganztagsgrundschule ist das pädagogische Konzept, das von der 
Schulkonferenz erarbeitet wird. Im neuen Ganztagsschulgesetz spielt Kooperation 
eine wichtige Rolle: Ganztagsschulen „sollen mit außerschulischen Partnern 
zusammenarbeiten“, so das Schulgesetz. Kooperation mit außerschulischen Partnern 
gehört für eine gute Ganztagsschule also dazu. 

•	 Durch die Monetarisierung von Lehrerwochenstunden haben außerschulische 
Partner die Möglichkeit, hauptamtliche Stellenanteile zu finanzieren oder 
Ehrenamtliche mit einer Aufwandsentschädigung besser zu honorieren. 

•	 Die Evangelischen Landeskirchen in Baden und Württemberg, die Erzdiözese 
Freiburg und die Diözese Rottenburg-Stuttgart sowie der Landesjugendring Baden-
Württemberg sind Unterzeichner der „Kooperationsoffensive Ganztagsschule“ und 
somit Partner der Ganztagsgrundschule. 

•	 Seit 2015 gibt es zusätzlich eine eigene Rahmenvereinbarung zwischen den Kirchen 
und dem Kultusministerium Baden-Württemberg.
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